




















18 Die Reichskristallnacht in Wehen 19 

Am 7.November 1938 wird auf den Legationssekretär Ernst vom 

Rath in der Deutschen Botschaft in Paris ein Attentat verübt, dieser stirbt 

zwei Tage danach an den Folgen an den Folgen der schweren Verletzun- 

Da es an Beschreibungen an dem mangelt, was mit der Synagoge 

und drum herum in Wehen geschah, entnehmen wir den nachfolgenden 

Bericht dem dreibändigen Werk des Orlener Lehrers Helge Schmidt: 

gen. Der Täter ist ein polnischer Jude.- Dieses Attentat diente der natio- 
Das war ihr Leben. Band III (1989) Schwierige Zeiten im Dorf S.154: 

nalsozialistischen Parteiführung zum Anlaß für eine brutale Terroraktion. 

Wenngleich die nationalsozialistische Propaganda die Exzesse ge­ 

gen Jüdische Geschäfte und Synagogen als Vergeltung der „kochenden 

Volksseele" für den Mord hinstellt, kann kein Zweifel daran sein, daß 

Goebels und die Parteiorganisationen - insbesondere Gauleiter und Kreis- 

„Am 9.November fuhr auch ein Trupp Orlener auf einem Auto 

nach Wehen, um bei den Ausschreitungen gegen die Wehener Juden 

zu helfen. Mit dem Lied „Die Fahne hoch" und dem Hitlergruß verlies- 

sen sie unser Dorf und fuhren die Wehener Chausee hinunter." ZZ 

In Wehen ereignete sich dann folgendes: ,,Am 9.November ... zerstör- 

leiter unter Hinzuziehung der SA den „Feldzug" gegen die Juden insze- 
te ein SA-Trupp mit Unterstützung der Dorfbewohner die jüdische Syn- 

niert und durchgeführt haben. 
) 

agoge in Wehen, die nicht wie viele andere an diesem Tag in Flammen 

Wir beschränken uns auf Örtliches. Auf nächtliche telefonische An„ 
auf ging, sondern von Hand zerstört wurde. 

weisung von München aus, wo die führenden Nationalsozialisten am 9. 
Das neben der Synagoge gelegene Haus der Familie Siegfried Nas- 

November zur Gedenkfeier für den Hitler-Putsch beisammen waren, fand 

die Pogromnacht überall in ganz Deutschland statt. Ohne größere Voraus- - 

planung wäre so ·etwas nichts möglich gewesen, zumal sorgsam darauf ge­ 

achtet wurde, daß örtliche Parteivertreter sich zurückhielten - in Wehen 

sauer blieb dabei nicht verschont, die aufgebrachte Menge drang in das 

Anwesen und zerstörte die gesamte Inneneinrichtung. 

Die sich im Haus befindlichen Bewohner ( Rosa, Josephine und 

Jakob Nassauer) mußten fliehen und verbargen sich bis zur Einbruch der 

wurde nach dem Krieg nur ein einziger Parteigenosse zu Gefängnis verur­ 

teilt - und den Auswärtigen die Arbeit überließen. 

Dunkelheit am Ortsrand von Wehen (Bettelmannsbaum). 

Dieter Baumgarten
Durchgestrichen

Dieter Baumgarten
Hervorheben

Dieter Baumgarten
Texteingabe
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Dieter Baumgarten
Texteingabe
') das ist nach Mitteilung von dem Zeitzeugen Werner Kaltwasser, Wehen, Jahrgang 1933. falsch. Er konnte von seinem Elternhaus aus Flammen und Rauchsäule sehen; er benann-

te mir eine heute noch lebende, etwas ältere Zeitzeugin, die nach der Zerstörung mit ihrer Schulklasse  zum Anschauen der zerstörten Synagoge dorthin geführt worden war.

Anmerkung bgt, 17.1.2021
























